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<^lchtvoicd|«ird}c ntth dehtvodfemtfdfc
|UnM*d)itu,

2)a8 fßrojeW für bie Sïnïaoc eiiteê (§ïeïtriptâtêU)ei*fe§
itt Slugft barf alg aufgegeben betrautet werben, ©omit
Wirb nun bag frühere ißrofelt gur ©rftetlung eiueg

folgen SBerïeg in Virgfelben, bag fdjon wegen feiner
Unabpngigïeit bon einem augtänbifchen ©rengftaate
grofje Vorteile aufweift, wieber aufgenommen werben.
@8 foil bereits mit ©ierneng & ©algïe in Vetlin in
biefer grage bon Pieren Drteg ^üljlung genommen
Worben fein.

9teue8 (ffeftrijitätäwerf. ®ie „SSafferwerïe an her
ffteuff", welche im Vefif) beg ©teïtrigitâtgwerfeg gum
@mau8 finb, befdjäftigen ficE) nunmehr aud) allen ©rnfteg
mit ber Erwerbung ber Kongeffion für ben obern fReufj»
ïanat Vremgarten (3iegelt)ütte)=g;ifd)ba(h. @g füllen
4000 ißferbeträfte gewonnen werben.

2>a§ dleïtrijitâtëtoerf am $ätftf)batf) (©larug) wirb
foweit fertig erfteüt, baff bom nää)ften Sbtonat an bie
©emeinben ßintpat unb 9tüti mit ßid)t unb Kraft tier»
forgt werben fönnen. SDiefer $age ift nämlich bie fßrobe
mit ben 3uleitunggröt)ren borgeuommen unb ïûrglidj finb
aud) bie Turbinen in Bewegung gefegt worben. Slüetior»
genommenen ©çperimente finb gur tioïïïommenen 3«=
friebenljeit ber anwefenben Ingenieure, Unternehmer,
©emeinbetiertreter 2C. auggefallen. $n ben nädjften
Sagen werben gwei S)t)namomafd)inen, bag Schaltbrett
unb bier Srangformatoren montiert. $n ben Käufern
finbet gegenwärtig bie Snftallation ber ©tüljlampen unb
übrigen Veleud)tunggantagen ftatt. ®ie beiben Turbinen,
bon ©fdjer äßpfj & ©ie. erfteilt, tiefern eine Kraft bon
je 200 ißferbeträften, fo baff bag SBer! borerft im ftanbe
ift, etwa 400 ißferbefräfte abzugeben, gür bie erfte
3eit mag bieg genügen. ©g ift aber begrünbete Slug»
ficht tior'ljanben, baff in uid)t altguferner 3eit bie SInlage
erweitert werben ïann unb fid) für bie weitern 3—400
Vferbeïrâfte, bie ber gätfd)bad) nod) tiefern ïann, Slbfah
finben wirb. („91. 3- 3-")

2>te ©leïtrijitâtëabteilung ber SlftiengefeHfdjaft Dornt.
Sol). Safob Bieter & ©te. iit äöiittertljur ift feljr leb»

baft befdjäftigt unb arbeitet gur 3ett mit tiertängerter
^rbeitggeit. ®afj audj bie ^robutte biefer Abteilung
tiefer 90îafd)inenfabriï gufe^enbS größeren unb leisteten
^bfafc finben unb aud) über bie (Stetigen unfereg Heineren
ßaterlanbeg betannt unb gefd)ä|t finb, bürfte wofyt ber
Umftanb beweifen, baff ber girma trof) ber großen
Konïurreng, bie ljei& um ben Vorgug ftritt, bie Ve»

Uetlung auf eine eleïtrifche ©entratantage im Eöttiglic^en
©djtoffe gu SWabrib übertragen würbe. ®ie fÇirma fott
überhaupt für ©panien tierfcpiebene größere hpbraulifche
unb elehrifdfe Anlagen in Slugfülfrung ^aben.

©leïtrijitfttStoerï ©ngelberg. 21m Kraftwafferwert
bon 3000 PS in ©ngetberg würbe le&te Söoche bamtt
begonnen, bort, wo ber bon ©fpen big öbermatt 2000 m
»ange ©tollen projeïtiert ift, gur ©onbieruttg beg ©runbeg
®(häd)te in ben Voben gu treiben. 5Da8 tomplette Söert,
bag aud) bie ©tabt Sugern mit etettrifcijer ©nergie
betfe^en wirb, foil auf 5 ÜM. gu fielen ïommen. Stuf ber

«übfeite beg Slawafferg in ber Slip SIrni üarrt nod)

gleitet üuetlenbad) ber Verwenbung unb ïann eg

ï't Stntage ber linïgufrigen Vierwalbfiätterfeebaljn
^tynach=SUtorf bagu lommen.

$ie att ber ©pifje ber ©leïtra S>lffadj«®elterltnben
iteljenben SJtänner laffett fid) 3eü unb SJiütje tiidft reuen,

juu für immer weitere Slugbreitutta beg etettrifd)en öet=

tungäne|eg gu wirïen. 3ur 3eit finb fie bemüht, eine

gettrtfdje fRingteitung gu fdjaffen, bie ben Drtfcpaften
oegttngen, ßitäjberg, Lenglingen, Dttingen, Stnwtt,

fRotpenftu^ uttb Drmatingen bie für ßraft= unb Si(^t=
gwede nötige eteïtrifdfe ©rtergie bermittetn würbe. 93e=

reitg tjaben in ©ad^en berfd)iebene Sefprei^ungen gwifdjen
ben Organen ber genannten (Senoffenfdjaft unb ben
Vertretern ber intereffierten (Semeinben ftattgefunben,
fo g. V. testen ©onntag in Ütünenberg, wo §r. Stational=
rat Vufer atte Vorteile beleuchtete, bie ben aufgeführten
(Semeinben aug bem Stnfdhtufe an bag etettrif^e Seitungg=
ne^ erwadhfen würben, ©ine gwcite größere Verfamm=
tung fott bemnäd)ft in ©etterïinben ftattfinben; ingwift^en
haben bie (Semeinben gum ißrojeft einer Éingteitung
©tettung gu nehmen.

9hut ift bie ©uhretfjalbatju unb bamit bie erfte
etettrifdje ©ifenbahn im Kanton Stargau eröffnet worben.
£ierüorragenöe Verbienfte um bag 3uftanbeïommen
biefer Vat)n hat tRationatrat ßüthh'ßüthp. @inen ßotal»
biäjter infpirierte bag gu bem SBortfpiel:

2öer feit mer, wag bag (S'Iüt behütet?
@g ift be neu eteftrifd) ïram,
S)ra 'g Süti=2ütig Süti tütet.

$a8 Sluffeheu errcgettbe, eteïtrif^e, gelbe Vremerli^t.
©in wirtlicher Kampf umg Siäjt fpielt fich feit einiger
3eit in ben ^auptftraüen Verting tor ben Stugen ber

fßaffanten ab.
fReben ben einfachen (Sagflammen präfentiert fich ï>ag

(Saggtühticht mit feinem fcharfen ©dhein; bann bag

iRernftlidjt, fobann bie 3ntenfit=@agglühli(htftammen
mit ftedjenbem ©lange, bie eteftrifdhen Vogentampen,
atg fchon erheblich effettboHerer Sid)tpunft, unb feit
einigen Sffiodjen bie Stuffelfen erregenben, etettrifchen
Vogentampen nach @hftem Vremer.

Sutereffant ift fchon für ben Saien ber äufjere Vet=
gteid) ber Sichtergeuger nach &er 8lrt unb gorm ihrer
flamme unb ber ©eftattung ber ©toden, bie bei bem
ßucag=8id)t gang burchfichtig, bei bem Vogenlicht opali*
fierenb, aber mit punltförmiger ßichtquetle unb ©chatten»
gonen auf ber ©Iode, bei bem Vremerlidjt eine botte,
fonnenähnlidj ftrahtenbe, fchattentofe Kugel barftetten
fott, welche auch bie Vobenftädje erleuchten unb bie

^äuferfaffaben fchatf ptaftifd) herbortreten läfjt.
t)ag ^ubtitum aber urteilt nur nach feinem phh=

fifchen ©mpfinben, nach î>en garbeneinbrüden, bie bom
ftechenben, grünlichen SBeife big gu golbgelben SCönen

wechfetn, unb nach kern effeftiben ^etligleitgeinbrud,
weniger nach ber wirtfchaftlidhen ßeiftung ber ßicht=

quellen.
3ßie fchon bag ©agglüljlicht in biefer ©inficht einen

aulerorbentlidjen Vorteil in Vegug auf ©agerfparnig
gegenüber einfachen ©agflammen aufweift, fo bebeutet
wieberum bag neue Vremerlid)t gteiçhgeitig einen erheb»
liehen gortfdjritt gegenüber bem einfachen Vogenlicht.
SBährenb nadh ben SOfeffungen frangöfifcher unb beutfeher
Autoritäten bag Vogenlicht fonfi ca. V» SBatt per ÜRormal»

ïerge an eleîtrifcher ©nergie berbraudjt, finît ber ©trom»
bebarf beim Vremerlidjt auf 0,2 Sßatt per Kerge.

Sluch h«r, wie f. 3t. bei bem ©agglühlicht, ift alfo
gleichseitig mit bem aufjerorbentlich erhöhte" ©ffelt eine
Vebuftion ber laufenben Koften auf minbefteng ben

britten Seit ergielt.
©rftaunlich ift bie Slugnu|ung ber eleïtrifchen Kraft

bei biefem Sicht. SBenn man bebenft, bafj man fchon
bei einer 3ntenfiü=ßampe nach ©hftem Vremer ca. 2000
Stormatïergen erhält, alfo für nur ca. 0,20 SDÎÏ. pro
©tunbe, gegenüber für ca. 3,00 5DÎÏ. bei gleicher ©elligleit
mit eleftrifdien ©tühlampen, fo Ïann man bie enorme
©rfparnig ermeffen.

3)ieg foil bem Vernehmen nach burdh bie neue chemifche

3ufammenfepung ber ©leïtroben erreicht fein, bie beim
gewöhnlichen Vogenlicht aug in geringem Slbftanb über»
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Elektrotechnische und elektrochemische
Rundschau.

Das Projekt für die Anlage eines Elektrizitätswerkes
in Angst darf als aufgegeben betrachtet werden. Somit
wird nun das frühers Projekt zur Erstellung eines
solchen Werkes in Birsselden, das schon wegen seiner
Unabhängigkeit von einem ausländischen Grenzstaate
große Vorteile aufweist, wieder aufgenommen werden.
Es soll bereits mit Siemens ck Halske in Berlin in
dieser Frage von höheren Ortes Fühlung genommen
worden sein.

Neues Elektrizitätswerk. Die „Wasserwerke an der

Reuß", welche im Besitz des Elektrizitätswerkes zum
Emaus sind, beschäftigen sich nunmehr auch allen Ernstes
mit der Erwerbung der Konzession für den obern Reuß-
kanal Bremgarten (Ziegelhütte)-Fischbach. Es sollen
4000 Pferdekräfte gewonnen werden.

Das Elektrizitätswerk am Fätschbach (Glarus) wird
soweit fertig erstellt, daß vom nächsten Monat an die
Gemeinden Linthal und Rüti mit Licht und Kraft ver-
sorgt werden können. Dieser Tage ist nämlich die Probe
mit den Zuleitungsröhren vorgenommen und kürzlich sind
auch die Turbinen in Bewegung gesetzt worden. Alle vor-
genommenen Experimente sind zur vollkommenen Zu-
sriedenheit der anwesenden Ingenieure, Unternehmer,
Gemeindevertreter zc. ausgefallen. In den nächsten
Tagen werden zwei Dynamomaschinen, das Schaltbrett
und vier Transformatoren montiert. In den Häusern
findet gegenwärtig die Installation der Glühlampen und
übrigen Beleuchtungsanlagen statt. Die beiden Turbinen,
von Escher Wyß à Cie. erstellt, liefern eine Kraft von
je 200 Pferdekräften, so daß das Werk vorerst im stände
ist, etwa 400 Pferdekräfte abzugeben. Für die erste
Zeit mag dies genügen. Es ist aber begründete Aus-
ficht vorhanden, daß in nicht allzuferner Zeit die Anlage
erweitert werden kann und sich für die weitern 3—400
Pferdekräfte, die der Fätschbach noch liefern kann, Absatz
finden wird. („N. Z. Z.")

Die Elektrizitätsabteilung der Aktiengesellschaft vorm.
Joh. Jakob Rieter 6? Cie. in Winterthur ist sehr leb-
haft beschäftigt und arbeitet zur Zeit mit verlängerter
Arbeitszeit. Daß auch die Produkte dieser Abteilung
dieser Maschinenfabrik zusehends größeren und leichteren
Absatz finden und auch über die Grenzen unseres kleineren
Vaterlandes bekannt und geschätzt sind, dürfte wohl der
Umstand beweisen, daß der Firma trotz der großen
Konkurrenz, die heiß um den Vorzug stritt, die Äe-
stellung auf eine elektrische Centralanlage im königlichen
Schlosse zu Madrid übertragen wurde. Die Firma soll
überhaupt für Spanien verschiedene größere hydraulische
und elektrische Anlagen in Ausführung haben.

Elektrizitätswerk' Engelberg. Am Kraftwasserwerk
von 3000 in Engelberg wurde letzte Woche damit
begonnen, dort, wo der von Espen bis Obermatt 2000 m
lange Stollen projektiert ist, zur Sondierung des Grundes
Schächte in den Boden zu treibe». Das komplette Werk,
vas auch die Stadt Luzern mit elektrischer Energie
versehen wird, soll auf 5 Mill, zu stehen kommen. Auf der

Südseite des Aawassers in der Alp Arni harrt noch
An gleicher Quellenbach der Verwendung und kann es

îuu Anlage der linksusrigen Vierwaldstätterseebahn
Alpnach-Altorf dazu kommen. lZ.

r. ^ie an der Spitze der Elektra Sissach-Gelterkinden
stehenden Männer lassen sich Zeit und Mühe nicht reuen,
um für immer weitere Ausbreitung des elektrischen Lei-
rungsnetzes zu wirken. Zur Zeit sind sie bemüht, eme
elektrische Ringleitung zu schaffen, die den Ortschaften
Heglingen, Kilchberg, Wenslingen, Oltingen, Annul,

Rothenfluh und Ormalingen die für Kraft- und Licht-
zwecke nötige elektrische Energie vermitteln würde. Be-
reits haben in Sachen verschiedene Besprechungen zwischen
den Organen der genannten Genossenschaft und den
Vertretern der interessierten Gemeinden stattgefunden,
so z. B. letzten Sonntag in Rünenberg, wo Hr. National-
rat Buser alle Vorteile beleuchtete, die den aufgeführten
Gemeinden aus dem Anschluß an das elektrische Leitungs-
netz erwachsen würden. Eine zweite größere Versamm-
lung soll demnächst in Gelterkinden stattfinden; inzwischen
haben die Gemeinden zum Projekt einer Ringleitung
Stellung zu nehmen.

Nun ist die Suhrethalbahn und damit die erste
elektrische Eisenbahn im Kanton Aargau eröffnet worden.
Hervorragende Verdienste um das Zustandekommen
dieser Bahn hat Nationalrat Lüthy-Lüthy. Einen Lokal-
dichter inspirierte das zu dem Wortspiel:

Wer seit mer, was das G'lüt bedütet?
Es ist de neu elektrisch Tram,
Dra 's Lüti-Lütis Lüti lütet.

Das Aufsehen erregende, elektrische, gelbe Bremerlicht.
Ein wirklicher Kampf ums Licht spielt sich seit einiger
Zeit in den Hauptstraßen Berlins vor den Augen der
Passanten ab.

Neben den einfachen Gasflammen präsentiert sich das
Gasglühlicht mit seinem scharfen Schein; dann das
Nernstlicht, sodann die Intensiv-Gasglühlichtflammen
mit stechendem Glänze, die elektrischen Bogenlampen,
als schon erheblich effektvollerer Lichtpunkt, und seit
einigen Wochen die Aufsehen erregenden, elektrischen
Bogenlampen nach System Bremer.

Interessant ist schon für den Laien der äußere Ver-
gleich der Lichterzeuger nach der Art und Form ihrer
Flamme und der Gestaltung der Glocken, die bei dem

Lucas-Licht ganz durchsichtig, bei dem Bogenlicht opali-
sierend, aber mit punktförmiger Lichtquelle und Schatten-
zonen auf der Glocke, bei dem Bremerlicht eine volle,
sonnenähnlich strahlende, schattenlose Kugel darstellen
soll, welche auch die Bodenfläche erleuchten und die

Häuserfassaden scharf plastisch hervortreten läßt.
Das Publikum aber urteilt nur nach seinem phy-

fischen Empfinden, nach den Farbeneindrücken, die vom
stechenden, grünlichen Weiß bis zu goldgelben Tönen
wechseln, und nach dem effektiven Helligkeitseindruck,
weniger nach der wirtschaftlichen Leistung der Licht-
quellen.

Wie schon das Gasglühlicht in dieser Hinsicht einen

außerordentlichen Vorteil in Bezug auf Gasersparnis
gegenüber einfachen Gasflammen aufweist, so bedeutet
wiederum das neue Bremerlicht gleichzeitig einen erheb-
lichen Fortschritt gegenüber dem einfachen Bogenlicht.
Während nach den Messungen französischer und deutscher
Autoritäten das Bogenlicht sonst ca. V» Watt per Normal-
kerze an elektrischer Energie verbraucht, sinkt der Strom-
bedarf beim Bremerlicht aus 0,2 Watt per Kerze.

Auch hier, wie s. Zt. bei dem Gasglühlicht, ist also
gleichzeitig mit dem außerordentlich erhöhten Effekt eine
Reduktion der laufenden Kosten auf mindestens den

dritten Teil erzielt.
Erstaunlich ist die Ausnutzung der elektrischen Kraft

bei diesem Licht. Wenn man bedenkt, daß man schon

bei einer Jntensiv-Lampe nach System Bremer ca. 2000
Normalkerzen erhält, also für nur ca. 0,20 Mk. pro
Stunde, gegenüber für ca. 3,00 Mk. bei gleicher Helligkeit
mit elektrischen Glühlampen, so kann man die enorme
Ersparnis ermessen.

Dies soll dem Vernehmen nach durch die neue chemische

Zusammensetzung der Elektroden erreicht sein, die beim
gewöhnlichen Bogenlicht aus in geringem Abstand über-
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einanber ftehenben ßoflenftiften, Beim Sremerlid)t auS
nebeneinanber fte^enben, bon oben herunierragenben
Stiften aus einem ©ernifct) bon Äoljte unb metaHoibifdjen
Salgen beftehen.

S)er ßichtbogen mirb magnetifch gur glamme nach
unten geblafen unb erfüllt ben gongen fRaum ber fÇïârfjen
mit befiteud)tenbem (Stange. — Stuf bem (Eiffelturm
brannten mährenb ber tarifer SluSftellung Sremerlampen
biefer Sïrt in ber fabelhaften ^eûigïeit bon 50,000
bergen. („Sonf.")

SeSla'ä ucuefte eleïtrifche Serfitche. (ES bertautet
aus guberläjfiger Quelle, baff iRicolaS SeSla, ber melt»
betannte (Eleftrifer, meldjer fid) feit geraumer Zeit faft
auSfdjliefilich mit ber brahtlofen Selegrapbie befd)äftigt
bat, in Siffabon eine fürglid) fertig geftellte Station
feines SpftemS errichten lieb, meldje mit einer in Ülmerifa
befirtblidjen Station in Serfefm gefegt merben foil.
Ueber baS Spftern ift bis jejjt nabegu nichts in bie

Deffentlid)feit gebrungen, ba Nicolas SeSla, aufjer in
allgemein gehaltenen Steuerungen fenfationSttifternen
^Reportern bon amerifanifdjen SageSgeitungen gegenüber,
bisher febe Sluffläruttg bermieben hat. 9ß"r fobiel ftebt
feft, baff er ungeheure (Energiemengen unb foloffale
Spannungen bermenbet. Sie fRefultate feiner SSerfiidhe

haben fogar in ihm ben (Sebanfen aufzeigen taffen,
bie äöafferfräfte beS Niagara in eleftrifcpe OSciltationen
umgufepen, um fo eine telegrapbifcbe Serbinbung mit
ben gemutmafjten SRarSbemoljnern angubahnen. Son
ber (Srofjartigfeit ber (Experimente SeSlaS geugt übrigens
eine an ben Phhfifer ber ßbarlottenburger §ochfd)ule,
Prof. Slabp, überfanbte Photographie, bie in ber Ser=
tiner „Sed)nifchen iRunbfchau" miebergegebeti ift, unb
bie ben genialen 3Rann in feinem auf ben $Rodt)»ÜRoun=
tainS an ben Quellen beS SotoraboftuffeS errichteten
SerfudiSgebäube, umgueft bon meterlangen gunfen»
bahnen, ruhig firent barfiettt. ^öffentlich entfpredjen
bie (Ergebniffe ben (Ermattungen. SBie bie mächtige
Zauberin „(Eleftrigität" felbft einen hetborragenben ®e=

lehrten unb Sed)nifer gum dichter unb Seljer merben
läfjt, bemeift nad)ftehenbe StuSlaffung, melche Profeffor
Slabp in einem üor furgem gehaltenen Vortrage im
Sterein beutfeber Ingenieure miebergab. „(Einft mirb
fommen ber Sag, menn mir alte be'rgeffen finb, menn
^upferbrähte, ©uttaperchahüHen unb (Eifenbanb nur
nodE) im SRufeum ruhen, bann mirb baS SRenfchentinb,
baS mit bem greunbe gu fprechen münfdjt unb nicht
metfj, mo er fich befinbet, mit eleftrifdjer Stimme rufen,
melcbe allein nur jener hört, ber baS gleichgeftimmte
eleftrifche Qhr befijjt. (Er mirb rufen: 2Bo bift Su?
unb bie Stntmort mirb Hingen in fein Qhr: S<h bin in
ber Siefe beS SergmerfeS, auf bem (Sipfel ber Slnben
ober auf bem meiten Qcean. Qber oietteicht mirb feine
Stimme antmorten, unb er meifj bann, fein greunb ift
*»*•" (»91.3.3.")

|ttt* $00* i»*tr

Ser Schmeiger. Qieglerüerein berfammelte fich am
6. fRooember in Zürich gut Beratung ber neuen Sta»
tuten; im ferneren mürbe bisfutiert'über bie Littel
unb SQSege gur Çebung ber Ziegelpreife. SaS
teuere Sraftanbum bürfte nicht nur SereinSmitglieber,
fonbern auch fernere Greife, birefte Sntereffenten, Sau*
meifter, ©runbbefiper 2C., enblich auch bie gefamte
fchmeigerifche SolfSroirtfchaft intereffieren. Ser ®egen=
ftanb ift im Sdjofje beS Sereins unb in Spegial=$om=
miffionen fchon manchmal behanbett morben, immer

^ "*> 2öir toerbett aus fjadpfreifeit um Stufnafjme biefeg in ber

(m Ii"erfdjtenenen Strtifetö in unfer SSlatt erficht, meinem
-i»unf(t)e mir gerne nadjfommen. $ie Sftebaftton.

ohne pofitiüeS fRefultat. SRan hat gmar tofate ober
allgemeine fchmeigerifche Spnbifate gur ^Regelung
beS preifeS, gemeinfame SertaufS Sureau£,
eine altgemeine fRebuftion ber Probuftion
unb anbereS in Sotfchlag gebracht; nie hat man aber
bie mehreren hnnbert Probugenten unter einen |>ut
bringen fönnen. ®ie (Erfahrung lehrt, bah bergleic|eu
SRittel nie lange gur Slnmenbung fommen unb bah fte
gmifcheit Probugenten unb Äonfumenten oft ernfte ^on=
ftifte heraufbefchroören. ®aS fehen mir bei ben beutfehen
(Eement= unb anbern Spnbifaten unb fingen, fomie
bei ben ametifanifchen Krufts. @in Sacffteint'ruft mürbe
fich t>te Slbitehmer auf gleiche SBeife entfremben, benn
bie oielfach auSgefprochene Slnficht, bie Saumeifter mürben
eine Sadfteinhàuffe begreifen unb [ich ihr ohne meitereS
fügen, ift irrig. Sluch mürbe er fich BeifpielSmeife oon
bem Sfohlentruft baburch unterfcheiben, bah le^terer
effeftio ein äRonopol hat, mährenb eS Sehm faft allent=
halben gibt unb bie Saumeifter auf bem bereits feit
Sahren eingefchlagenen SQöeg meiter üorgehen mürben,
eigene Ziegeleien gu ermerben (man befommt fie ber--

malen billig), ober folche burdj Sorfchüffe ober tom^»
manbitierung in iljre Slbhängigfeit gu bringen, gerner
hat ber bermalige ßuftanb einen hoppelten @runb,
nämlich einerjeitS ben iRücfgaitg beS SaumefenS, anber*
feits aber bie feit brei ober öier Sahnen entftanbenen
Sermehrungen ber Probuftion refp. ber gabrifen auf
baS brei» unb öietfache, gum gropen SEeil an Qrten,
mo fie gar feine Seredjtigung für ihre (Ejüfteng haben,
atfo entlegen oon gröberen Stäbten, entlegen non Sahn»
höfen, ohne SGßafferfraft, in unmittelbarer ÜRälje alter,
groper gabrifeit, benen fie nur mit gang niebtigen
Preifen bie Sunbfchaft abmenbig machen fönnen, mit
gu raenig ober gang fdhlechtem 5El)on. Sei manchen finb auch
mehrere biefer gaftoren miteinanber bereinigt. Siele
barunter finben fich infolge unberliältniSmähig grofjen
SlnlagefapitalS ober megen ihrer tedjuifchen (Einrichtung
in ber llnmöglidt)£eit, ben Setrieb gu rebugieren, unb
bie Sitten meigeru fich, 5" einem Slrrangement bie §anb
gu bieten, mo fie allein bie Qpfer bringen follen (fRe»

,buftion ber Probuftion unb Seilen ber unter Qpfern
erroorbenen Äunbfd)aft, mit benen, bie eine folche erft
gu ermerben fudjen). Sann finb eS auch bie tpanb»
giegler, bie fid) ftellenroeife gu mehreren Sufcenben in
menig Sörfern gufammenfinben, melche ber Semegung
nur bon meitem folgen unb beim Spnbifat meber mit»
machen rnoKen noch fönnen unb auch gar nicht auf»

genommen merben fönnten, benn fie mürben Unfummen
bon Sadfteinen anmelbeit, bie man ihrer fd)lechten
Qualität megen billig mieber hergeben müfjte, unb
roeldje bon ben Herren Saumeiftern, menn man fie
ihnen fo auf ben Seiler bringt, gierig gefauft mürben,
beten fein @}efef> uttb feine poligeiliche Sluffidjt hinbert
fie, fchled)te ftatt gute Sacffteine gu bermauetn.

So lange ber Saumeifter meih, bah lleberprobuftion
herrfcht, hat er es mie Äonfumenten anberer Probufte:
er richtet fid) barnad) ein. (Er briidt auf bie preife.
21 m lauteften fdjreien immer biejenigen, bie am Unglüd
fchulb finb : bie Suugen unb fchle^teft gelegenen. Sie
Gilten, bie gang Sitten haben äße folche Zeiten auch f<ha"
burdjgemacht, mandje hat bie glut mitgenommen. Slrtbere

haben baS Kapital rebugiert, Sahre lang nichts berbient,
faum amortifiert, unb bielen hat baS äßaffer mehr aW

einmal bis gutn .Çtalfe geftanben. Seim Sefen biefer
Zeilen mirb manchem etma eine trübe Stunbe in frifd)^
(Erinnerung fommen. SaS hohe ßamin am Seeufer
bei fRapperSmil ift ein bleibenbeS 3Remento auS früheren
©rüubergeiten!

28ir motten aber nicht nur flogen, fonbern SorfdjläflO
bringen, bie burchftiljrbar finb. Unfere Sorfdhläge lauten :
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einander stehenden Kohlenstiften, beim Bremerlicht aus
nebeneinander stehenden, von oben herunterragenden
Stiften aus einem Gemisch von Kohle und metalloidischen
Salzen bestehen.

Der Lichtbogen wird magnetisch zur Flamme nach
unten geblasen und erfüllt den ganzen Raum der Flächen
mit hellleuchtendem Glänze. — Auf dem Eiffelturm
brannten während der Pariser Ausstellung Bremerlampen
dieser Art in der fabelhaften Helligkeit von 50,000
Kerzen. („Conf.")

Tesla's neueste elektrische Versuche. Es verlautet
aus zuverlässiger Quelle, daß Nicolas Tesla, der Welt-
bekannte Elektriker, welcher sich seit geraumer Zeit fast
ausschließlich mit der drahtlosen Télégraphié beschäftigt
hat, in Lissabon eine kürzlich fertig gestellte Station
seines Systems errichten ließ, welche mit einer in Amerika
befindlichen Station in Verkehr gesetzt werden soll.
Ueber das System ist bis jetzt nahezu nichts in die

Oeffentlichkeit gedrungen, da Nicolas Tesla, außer in
allgemein gehaltenen Aeußerungen sensationslüsternen
Reportern von amerikanischen Tageszeitungen gegenüber,
bisher jede Aufklärung vermieden hat. Nur soviel steht
fest, daß er ungeheure Energiemengen und kolossale

Spannungen verwendet. Die Resultate seiner Versuche
haben sogar in ihm den Gedanken aussteigen lassen,
die Wasserkräfte des Niagara in elektrische Oscillationen
umzusetzen, um so eine telegraphische Verbindung mit
den gemutmaßten Marsbewohnern anzubahnen. Von
der Großartigkeit der Experimente Teslas zeugt übrigens
eine an den Physiker der Charlottenburger Hochschule,
Prof. Slaby, übersandte Photographie, die in der Ber-
liner „Technischen Rundschau" wiedergegeben ist, und
die den genialen Mann in seinem auf den Rocky-Moun-
tains an den Quellen des Coloradoflusses errichteten
Versuchsgebäude, umzuckt von meterlangen Funken-
bahnen, ruhig sitzend darstellt. Hoffentlich entsprechen
die Ergebnisse den Erwartungen. Wie die mächtige
Zauberin „Elektrizität" selbst einen hervorragenden Ge-
lehrten und Techniker zum Dichter und Seher werden
läßt, beweist nachstehende Auslassung, welche Professor
Slaby in einem vor kurzem gehaltenen Vortrage im
Verein deutscher Ingenieure wiedergab. „Einst wird
kommen der Tag, wenn wir alle vergessen sind, wenn
Kupferdrähte, Guttaperchahüllen und Eisenband nur
noch im Museum ruhen, dann wird das Menschenkind,
das mit-dem Freunde zu sprechen wünscht und nicht
weiß, wo er sich befindet, mit elektrischer Stimme rufen,
welche allein nur jener hört, der das gleichgestimmte
elektrische Ohr besitzt. Er wird rufen: Wo bist Du?
und die Antwort wird klingen in sein Ohr: Ich bin in
der Tiefe des Bergwerkes, auf dem Gipfel der Anden
oder auf dem weiten Ocean. Oder vielleicht wird keine
Stimme antworten, und er weiß dann, sein Freund ist
t°t-" („N.Z.Z.")

Zur Káge der Ziegelei-InduKrie.*)
Der Schweizer. Zieglerverein versammelte sich am

6. November in Zürich zur Beratung der neuen Sta-
tuten; im ferneren wurde diskutiert über die Mittel
und Wege zur Hebung der Ziegelpreise. Das
letztere Traktandum dürste nicht nur Vereinsmitglieder,
sondern auch fernere Kreise, direkte Interessenten, Bau-
meister, Grundbesitzer ?c., endlich auch die gesamte
schweizerische Volkswirtschaft interessieren. Der Gegen-
stand ist im Schoße des Vereins und in Spezial-Kom-
Missionen schon manchmal behandelt worden, immer

^ Wir werden aus Fachkreisen um Aufnahme dieses in der

A A " erschienenen Artikels in unser Blatt ersucht, welchem
Wunsche wir gerne nachkommen. Die Redaktion.

ohne positives Resultat. Man hat zwar lokale oder
allgemeine schweizerische Syndikate zur Regelung
des Preises, gemeinsame Verkaufs-Bureaux,
eine allgemeine Reduktion der Produktion
und anderes in Vorschlag gebracht; nie hat man aber
die mehreren hundert Produzenten unter einen Hut
bringen können. Die Erfahrung lehrt, daß dergleichen
Mittel nie lange zur Anwendung kommen und daß sie

zwischen Produzenten und Konsumenten oft ernste Kon-
flikte heraufbeschwören. Das sehen wir bei den deutschen
Cement- und andern Syndikaten und Ringen, sowie
bei den amerikanischen Trusts. Ein Backsteintrust würde
sich die Abnehmer auf gleiche Weise entfremden, denn
die vielfach ausgesprochene Ansicht, die Baumeister würden
eine Backsteinhàusie begreifen und sich ihr ohne weiteres
fügen, ist irrig. Auch würde er sich beispielsweise von
dem Kohlentrust dadurch unterscheiden, daß letzterer
effektiv ein Monopol hat, während es Lehm fast allent-
halben gibt und die Baumeister auf dem bereits seit
Jahren eingeschlagenen Weg weiter vorgehen würden,
eigene Ziegeleien zu erwerben (man bekommt sie der-
malen billig), oder solche durch Vorschüsse oder Kom-
manditierung in ihre Abhängigkeit zu bringen. Ferner
hat der dermalige Zustand einen doppelten Grund,
nämlich einerseits den Rückgang des Bauwesens, ander-
seits aber die seit drei oder vier Jahren entstandenen
Vermehrungen der Produktion resp, der Fabriken auf
das drei- und vierfache, zum großen Teil an Orten,
wo sie gar keine Berechtigung für ihre Existenz haben,
also entlegen von größeren Städten, entlegen von Bahn-
Höfen, ohne Wasserkraft, in unmittelbarer Nähe alter,
großer Fabriken, denen sie nur mit ganz niedrigen
Preisen die Kundschaft abwendig machen können, mit
zu wenig oder ganz schlechtem Thon. Bei manchen sind auch
mehrere dieser Faktoren miteinander vereinigt. Viele
darunter finden sich infolge unverhältnismäßig großen
Anlagekapitals oder wegen ihrer technischen Einrichtung
in der Unmöglichkeit, den Betrieb zu reduzieren, und
die Alten weigern sich, zu einem Arrangement die Hand
zu bieten, wo sie allein die Opfer bringen sollen (Re-
Auktion der Produktion und Teilen der unter Opfern
erworbenen Kundschaft, mit denen, die eine solche erst

zu erwerben suchen). Dann sind es auch die Hand-
ziegler, die sich stellenweise zu mehreren Dutzenden in
wenig Dörfern zusammenfinden, welche der Bewegung
nur von weitem folgen und beim Syndikat weder mit-
machen wollen noch können und auch gar nicht auf-
genommen werden könnten, denn sie würden Unsummen
von Backsteinen anmelden, die man ihrer schlechten
Qualität wegen billig wieder hergeben müßte, und
welche von den Herren Baumeistern, wenn man sie

ihnen so auf den Teller bringt, gierig gekaust würden,
denn kein Gesetz und keine polizeiliche Aussicht hindert
sie, schlechte statt gute Backsteine zu vermauern.

So lange der Baumeister weiß, daß Ueberproduktion
herrscht, hat er es wie Konsumenten anderer Produkte:
er richtet sich darnach ein. Er drückt auf die Preise.
Am lautesten schreien immer diejenigen, die am Unglück
schuld sind: die Jungen und schlechtest Gelegenen. Die
Alten, die ganz Alten haben alle solche Zeiten auch schon

durchgemacht, manche hat die Flut mitgenommen. Andere
haben das Kapital reduziert, Jahre lang nichts verdient,
kaum amortisiert, und vielen hat das Wasser mehr als
einmal bis zum Halse gestanden. Beim Lesen dieser

Zeilen wird manchem etwa eine trübe Stunde in frische

Erinnerung kommen. Das hohe Kamin am Seeuser
bei Rapperswil ist ein bleibendes Memento aus früheren
Gründerzeiten I

Wir wollen aber nicht nur klagen, sondern Vorschläge
bringen, die durchführbar sind. Unsere Vorschläge lauten:
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